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Die Umfrage fand als zusätzliche Umfrage zur Konjunkturbefragung Herbst 2011 unter 4180 Mitgliedsbe-
trieben in allen Landkreisen und der Stadt Dresden statt. Die Rücklaufquote betrug 14 %. Die Betriebe der 
einzelnen Regionen fühlten sich zum Thema unterschiedlich involviert. Demzufolge gab es Landkreise mit 
überdurchschnittlich vielen Antworten, wie z. B. die Landkreis Sächsische Schweiz – Osterzgebirge, Gör-
litz und Bautzen mit 16% bzw. 15 % Rückläufen. 
 
 
1. Frage: Wie schätzen Sie die gegenwärtige Sicherheitslage ein? 
 
Insgesamt 21% der Befragten schätzten sie mit gut ein, 54 % als mittelmäßig und leider 24 % als 
schlecht. Das sind drei Prozent mehr Schlecht-Bewertungen als Gut-Bewertungen. 
Die einzelnen Branchen differenzierten ihre Einschätzungen nicht so stark, wie die Landkreise. Am besten 
beurteilt die Gruppe der Personenbezogenen Dienstleister (Friseure, Kosmetiker, Schneider, Textilreini-
ger) die Sicherheitslage im Kammerbezirk Dresden mit 30 % Gut- und 24 % Schlecht-Einschätzungen. 
Erwartungsgemäß am unbefriedigtsten beurteilte das Kfz-Gewerbe die Situation – nur 14 % positiv und 
31 % negativ. 
 
In den Landkreisen gehen die Meinungen deutlich mehr auseinander. Bei den Gut-Einschätzungen lag 
die Spannbreite zwischen 3 % und 35 %, bei den Schlecht-Einschätzungen zwischen 9 % und 50 %. Im 
Landkreis Görlitz bescheinigten nur 3 % eine gute Sicherheitslage, dafür über die Hälfte eine schlechte. 
Das waren mit Abstand die unerfreulichsten Bewertungen. Etwas günstigere Beurteilungen gab es im 
Landkreis Bautzen mit 19 % Gut- und 26 % Schlecht-Einschätzungen. Danach folgten mit immer besse-
ren Beurteilungen die Landkreise Sächsische Schweiz - Osterzgebirge sowie die Stadt Dresden. Erwar-
tungsgemäß kamen aus dem Landkreis Meißen die besten Lageeinschätzungen mit 35 % gut und nur 
9 % schlecht. 
 
Das nachfolgende Diagramm zeigt die unterschiedliche Beurteilung der Sicherheitslage in den Landkrei-
sen. 
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2. Frage: Wie hat sich die Situation innerhalb des letzten Jahres verändert? 
 
Insgesamt nur 3 % der Befragten hatten das Gefühl einer Verbesserung der Situation im letzten Jahr. Für 
63 % war sie unverändert und ein Drittel der Betriebe fand sie schlechter als vorher. Beim Personenbezo-
genen Dienstleistungsgewerbe fühlten immerhin 8 % der Befragten eine verbesserte Sicherheitslage. 
Überdurchschnittlich verschlechterte Sicherheitslagen waren im Kfz-Gewerbe und beim gewerblichen 
Bedarf, besonders in Metallgewerben, bei jeweils 40 % der Befragten zu beobachten. Aber auch im Aus-
bau und den Nahrungsmittelgewerben hat sich die Situation überdurchschnittlich verschärft. 
 
Die Abweichungen der Lageveränderungen zwischen den Landkreisen waren auch hier größer als zwi-
schen den Branchen. Außer im Landkreis Görlitz wurden wenigstens vereinzelt Verbesserungen in der 
Sicherheitslage wahrgenommen. Eine relativ unveränderte Situation zur Sicherheit meldeten Betriebe aus 
Dresden und dem Landkreis Meißen, mit leichten Abstrichen auch aus dem Landkreis Bautzen. Eine 
deutlich wahrnehmbare Verschlechterung der Sicherheitslage trat im Landkreis Görlitz (53 %) auf, gefolgt 
vom Landkreis Sächsische Schweiz - Osterzgebirge (36 %). In diesen Landkreis dürfte die unmittelbare 
Grenznähe eine wesentliche Ursache sein, die zur weiteren Verschlechterung der Sicherheitslage inner-
halb des letzten Jahres geführt hat. 
 
 
3. Frage: Wie schätzen Sie die Polizeipräsenz ein? 
 
Die Ergebnisse der Beantwortung dieser Frage korrespondieren mit denen der vorhergehenden Frage zur 
Lageveränderungen im letzten Jahr. Ebenso viele, die die Sicherheitslage verbessert sehen, nämlich 
insgesamt 3 % der Befragten, schätzten die Präsenz der Polizei als hoch und 54 % als mittelmäßig ein. 
41 % der Unternehmer halten sie für zu gering, vor allem beim gewerblichen Bedarf und im Kfz-Gewerbe. 
 
Innerhalb der Regionen kommen die meisten Einschätzungen zur geringen Polizeipräsenz wiederum aus 
den Landkreisen Görlitz und Sächsische Schweiz - Osterzgebirge. Im Landkreis Meißen wird die Präsenz 
der Polizei am ehesten als mittelmäßig eingestuft. 
 
 
4. Frage: Welche kriminellen Delikte sind aus Ihrer Sicht am problematischsten? 
 
Zur Auswahl standen verschiedene Arten von Diebstählen, Betrug, Sachbeschädigung, Gewalt-, Rausch-
gift- sowie politisch motivierte Kriminalität. Mehrfachantworten waren möglich. Unabhängig davon, ob die 
Befragten selbst schon von diesen Delikten betroffen waren, sehen bis auf einzelne Ausnahmen alle Be-
fragten sehr große Problemfelder. 
 
Diebstahl:  
Insgesamt 92 % der Befragten sehen Diebstahl durchweg in allen Branchen und Regionen als größtes 
Problem an, am häufigsten allerdings im Baugewerbe (97 %) und Landkreis Görlitz (95 %). 
 
Dabei besonders problematisch wird der Diebstahl von Kfz/Baufahrzeugen und –geräten angesehen - 
insgesamt mit 72 %, in den Landkreisen Görlitz und Sächsische Schweiz - Osterzgebirge mit 88 % bzw. 



Sicherheitslage in grenznahen Regionen 
Sonderumfrage im Herbst 2011 
 

 
 
 
 
 

 

Handwerkskammer Dresden  ·  Am Lagerplatz 8  ·  01099 Dresden                                                                                   Seite 3 von 7 

Hauptabteilung Wirtschafts- 

förderung und -beratung 

Bärbel Leipnitz 

 

81 %. Natürlich spielt Diebstahl im Bau und Ausbau eine größte Rolle, erstaunlicherweise auch im selbst 
weniger betroffenen Nahrungsmittelgewerbe. Erst danach folgt das Kfz-Gewerbe. Offenbar hat das Kfz-
Gewerbe schon vorgebeugt und Sicherheitsmaßnahmen ergriffen, die das Klauen kompletter Autos aus 
dem Betriebsgelände erschweren. 
(Obwohl die Polizei in Dresden eine sehr hohe Zahl an Kfz-Diebstählen, gehäuft in Einkaufszentren, mel-
det, schätzten vergleichsweise weniger befragte Dresdner Handwerker (64 %) dies als problematisch ein. 
Vermutung: Es sind eher private PKW und /oder aus anderen/benachbarten Landkreis/Regionen betrof-
fen.) 
 
Als zweitwichtigstes Problem wird der Diebstahl von Buntmetallen/Baumaterialien (59 %) eingestuft, hier 
auch wieder besonders von den Bau- und Ausbaugewerben und dem gewerblichen Bedarf (Metallgewer-
ben), sowie in den Landkreis Görlitz und Sächsische Schweiz - Osterzgebirge. 
 
Wohnungs- und Betriebseinbrüche werden von 39 % der Befragten als sehr problematisch gesehen. Be-
sonders betroffen sind hiervon alle Gewerbe, die Laden- bzw. Filialgeschäfte besitzen, wie die Nah-
rungsmittel-und Gesundheitshandwerke sowie die Personenbezogenen Dienstleistungen und wieder der 
Landkreis Görlitz aber auch die Landeshauptstadt Dresden. 
 
Der Diebstahl von Kfz-Teilen wird durch 22 % der Befragten problematisch eingeschätzt, hier besonders 
im Kfz-Gewerbe (47 %) sowie im Landkreis Görlitz. 
 
Sachbeschädigung: 
Nach den verschiedensten Diebstahlarten werden die Sachbeschädigungen von 38 % der Befragten als 
zweithäufigstes kriminelles Delikt angegeben. Besonders das Gesundheitsgewerbe, Maßschneider und 
Friseure, fühlen sich hier betroffen. Der erbeutete Wert bei einem Ladendiebstahl steht meist in keinem 
Verhältnis zum Wert der Sachbeschädigung. 
 
Regional gab es keine besonderen Auffälligkeiten. 
 
Betrug: 
Der Betrug wird von 20 % der Befragten als problematisch eingestuft. Allein fast ein Drittel der Gesund-
heitshandwerker und ein Viertel der Autohäuser waren betroffen. Ob diese Branchen von eher Kunden 
oder Lieferanten betrogen wurden, bleibt allerdings offen. Aber auch jeweils 22 % der Bau- und Ausbau-
firmen hatten (durch Zahlungsausfälle?) mit Betrug zu tun. 
 
Gewaltkriminalität: 
Etwas tiefer in der Rangfolge ist die Gewaltkriminalität angesiedelt. Insgesamt 15 % der Befragten sehen 
darin ein großes Problem. Augenscheinlich mehr Bedeutung hat die Gewaltkriminalität in den Gewerben 
mit kleineren Ladengeschäften und Salons, bei denen auch die Zahl der weiblichen Inhaberinnen über-
wiegt. Hier ist die gefühlte Bedrohungslage höher als sonst üblich.  
 
Mehr Bedeutung misst das Dresdner Handwerk der Gewaltkriminalität bei. Dies ist sicher in Zusammen-
hang mit der Konzentration von Läden/Salons und der Größe der Stadt zu sehen. Aber auch im Landkreis 
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Görlitz hat diese Art der Kriminalität mehr Gewicht. In letzter Zeit gab es Hinweise, dass Raubüberfälle im 
grenznahen Raum immer brutaler wurden. 
 
Rauschgiftkriminalität: 
Einen geringeren Stellenwert bei den problematischen kriminellen Delikten ordnet das Handwerk der 
Rauschgiftkriminalität zu. 9 % sehen darin ein Problem. Auch hier sind es wieder die Nahrungsmittel- und 
Gesundheitsgewerbe sowie die Personenbezogenen Dienstleistungshandwerke, die der Rauschgiftprob-
lematik eine größere Bedeutung beimessen. 
 
Erstaunlicherweise gab es bei der Bewertung der Bedeutung der Rauschgiftkriminalität regionale Unter-
schiede mit einer Spannbreite von 3 % der Befragten im Landkreis Sächsische Schweiz - Osterzgebirge 
bis 11 % im Landkreis Meißen, die dieser Kriminalität mehr Bedeutung beimessen. (Gründe für die höhe-
re Wichtung im Landkreis Meißen erschließen sich uns ohne fundiertes Detailwissen nicht.) 
 
Politisch motivierte Kriminalität: 
Sie hatte in der Bandbreite der vorgegebenen problematischsten kriminellen Delikte die geringste Bedeu-
tung. Nur 6 % der Befragten sahen sie als besonders problembehaftet an. Außer in den Gesundheits-
handwerken (26 %), als kleinster Befragungsgruppe, gab es keine Branchenauffälligkeiten. 
 
In der Stadt Dresden und im Landkreis Meißen wird die politisch motivierte Kriminalität (je 8 %) noch eher 
problematisch gesehen als anderswo im Kammerbezirk Dresden. 
 
Als zusätzliche Arten von Kriminalität mit wachsender Bedeutung nannten die Befragten Wirtschafts- so-
wie Internetkriminalität. 
 
5. Frage: Hatten Sie bereits in Ihrem Unternehmen einen wirtschaftlichen Schaden durch Krimina-

lität zu verzeichnen? 
 
Zur Auswahl standen die Zeiträume „in den letzten sechs Monaten“, „im letzten Jahr“ und „größerer Zeit-
raum“ bzw. die Frage „Wie oft waren Sie betroffen?“. 
 
Über die Hälfte aller an der Umfrage Beteiligten (52 %) hatte bereits mindestens einen Schaden zu ver-
zeichnen. Die meisten von ihnen waren jedoch zwei- oder dreimal betroffen, einzelne sogar bis zehnmal. 
Am meisten betroffen waren das Kfz-Gewerbe (71 % Betroffene), aber auch die Gesundheitsgewerbe 
(63 %). Hier mussten vor allem Zahntechniker und Augenoptiker, meist schon vor längerer Zeit, Einbruch-
schäden oder Kfz-Diebstähle hinnehmen. 
 
Regional gesehen waren Unternehmen aus Dresden mit 60 % sowie aus dem Landkreis Görlitz mit 57 % 
am häufigsten betroffen. 
 
Allein in den letzten sechs Monaten hatten insgesamt 18 % der Befragten mindestens einen solchen 
Schaden zu verzeichnen, leider wieder besonders viele der Werkstätten und Autohäuser (33 %). Das 
korreliert mit den jüngst veröffentlichten Zahlen der Versicherer. Aber auch 18 % der Ausbaufirmen, wie 
Tischler, Elektrotechniker oder Heizungsbauer mussten Schäden hinnehmen. Im letzten halben Jahr die 
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wenigsten Schadensfälle (9 % Betroffene) hatten die Bäcker, Konditoren oder Fleischer. Bei ihnen ist 
zudem eine im Moment rückläufige Schadensbilanz zu beobachten. Offensichtlich hat die Branche gut in 
Sicherheitsmaßnahmen investiert. Auch im gewerblichen Bedarf (vor allem der Metallbranche) gingen im 
Vergleich zum Vorzeitraum die Fallzahlen zurück. 
 
Leicht unterdurchschnittlich sowie mit rückläufiger Tendenz ist die Anzahl der Schadensfälle in den Land-
kreisen Sächsische Schweiz - Osterzgebirge und Görlitz. In den letzten sechs Monaten waren hier „nur“ 
15 % bzw. 18 % der Unternehmen betroffen, während in Dresden und anderen Landkreis die Betroffe-
nenzahlen über 18 % lagen. Diese harten Fakten widersprechen allerdings den Angaben der Befragten in 
den zwei Grenzkreisen zur Verschlechterung der Sicherheitslage im letzten Jahr. 
 
In Dresden und dem Landkreis Meißen nahmen die Schadensfälle in den letzten sechs Monaten gegen-
über dem vorherigen Zeitraum zu, im Landkreis Bautzen blieben sie annähernd gleich. Im Zeitraum von 
vor sechs bis zwölf Monaten gaben insgesamt 17 % der Befragten Schadensfälle durch Kriminalität an. 
 
Vor über einem Jahr war die Zahl der durch kriminelle Delikte Betroffenen allerdings noch größer. Damals 
wurden über einen längeren Zeitraum hinweg 30 % der Befragten geschädigt, überdurchschnittlich viele 
in der Stadt Dresden und dem Landkreis Görlitz.  
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6. Frage: Wie hoch ist der entstandene Schaden insgesamt? 
 
Die Gesamtschadenssumme der 316 befragten Geschädigten betrug 3,34 Millionen €. Das ist eine durch-
schnittliche Schadenssumme von 10.758 € je betroffenen Handwerker. Die höchste durchschnittliche 
Schadenssumme tritt bei den Personenbezogenen Dienstleistern (über 23.300 €) auf, verursacht durch 
extrem hohe Einzelschäden bei einem Goldschmied und Maßschneider. Die Betroffenen im Kfz-Gewerbe 
sind mit durchschnittlich 15.606 € geschädigt worden. Aber auch der gewerbliche Bedarf ist überdurch-
schnittlich hoch (11.569 €) geschädigt worden. Die Nahrungsmittelhandwerke hatten die günstigste Scha-
densbilanz mit durchschnittlich „nur“ 5.000 € vorzuweisen. (siehe auch folgende Tabelle) 
 
Regional gegliedert sind im Landkreis Sächsische Schweiz - Osterzgebirge mit 11.715 € die höchsten 
durchschnittlichen Schadenssummen zu verzeichnen. Hier waren verschiedene Autohäuser und ein Bau-
betrieb, zum Teil durch mehrfache Einbrüche, extrem hoch belastet worden. Mit ähnlich hohen durch-
schnittlichen Schadenssummen um 11.100 € wurden Handwerksbetriebe in Dresden und im Landkreis 
Bautzen belastet, wobei aber in Dresden 60 % der Befragten betroffen waren, im Landkreis Bautzen nur 
49 %. In beiden Gebieten waren außerdem mehr Ausbaufirmen von hohen Schäden betroffen als in den 
übrigen Gebieten.  
 
Wirtschaftlicher Schaden 

absolut Zahl der Be-
troffenen 

Betroffene - 
proz. 

durchschnittl. 
Schaden   

Bauhauptgewerbe 706.760,00 € 71 49,7% 9.954,37 € 
Ausbaugewerbe 923.950,00 € 110 50,7% 8.399,55 € 
Gewerblicher Bedarf 497.470,00 € 43 51,8% 11.569,07 € 
Kraftfahrzeuggewerbe 780.300,00 € 50 71,4% 15.606,00 € 
Nahrungsmittelgewerbe 90.000,00 € 18 51,4% 5.000,00 € 
Gesundheitsgewerbe 121.650,00 € 12 63,2% 10.137,50 € 
Personenbezogene DL 279.700,00 € 12 32,4% 23.308,33 € 
gesamter Kammerbezirk 3.399.830,00 € 316 52,3% 10.758,96 € 

      
Dresden 820.250,00 € 74 59,7% 11.084,46 € 
Bautzen 805.020,00 € 72 49,3% 11.180,83 € 
Görlitz 664.950,00 € 67 57,3% 9.924,63 € 
Meißen 395.000,00 € 42 47,7% 9.404,76 € 
Sächsische Schweiz-Osterz. 714.610,00 € 61 47,3% 11.714,92 € 
gesamter Kammerbezirk 3.399.830,00 € 316 52,3% 10.758,96 € 

 
 
Unabhängig vom direkten finanziellen Schaden entstehen den Unternehmen Mehrkosten durch erhöhte 
Versicherungsprämien, eingeleitete Gegenmaßnahmen und Sicherheitsdiensten. 
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7. Frage: Haben Sie bereits Gegenmaßnahmen eingeleitet? 
 
Insgesamt 53 % der Befragten haben bereits Gegenmaßnahmen eingeleitet. 24 % verneinten die Frage 
und 23 % machten keine Angaben dazu. 
 
 Mit 36 % die meistgenutzte Gegenmaßnahme war Anbringen von Zusatzschlössern.  
 Mit jeweils 32 % am zweithäufigsten genannt wurden die Installationen von Alarmanlagen sowie 
 Wegfahrsperren. 
 In Sicherheitstüren/-glas investierten 22 % der Befragten, die zu Gegenmaßnahmen griffen. 
 16 % der Firmen mit Gegenmaßnahmen ließen sogar Videoüberwachungen installieren. 
 Als zusätzliche Maßnahmen wurden genannt: Anschaffen von Wachhunden, Beauftragung von 

Sicherheitsdiensten, Verbesserung der Umzäunungen, Anschaffung eines Tresors. 
 
 
Aktuelle Forderungen der Handwerkskammer Dresden 
 
 Sachsenweiter Dialog unter Federführung des Sächsischen Staatministerium des Innern mit der Wirt-

schaft, Kommunen und Polizei 
 Bildung von Sicherheitspartnerschaften zwischen Kommunen, Polizei und Wirtschaft 
 Verstärkung der Prävensionsmaßnahmen 
 Prüfung der Gewährung eines Nachteilsausgleichs für den erhöhten Sicherheitsaufwand der Unter-

nehmen einschließlich der Förderung der Erstellung von Sicherheitskonzepten 
 Eindämmung des Kfz-Teile-Graumarktes als gesamteuropäische Aufgabe 

 
Als ersten Ansatz werden die Handwerkskammer Dresden und die Kreishandwerkerschaften Veranstal-
tungen zum Thema vor Ort in den Kommunen organisieren. 
 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


